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Fachinformationen im Auftrag Ihres Einzelhandelsverbandes 

Neuer Glücksspiel-Staatsvertrag drängt Lotto-Annahmestellen 
ins Abseits 

Um den zirka 2000 illegalen Wettvermittlungsstellen nach der geplanten 
teilweisen Liberalisierung des Sportwettenmarkts einen Riegel vorzu-
schieben, wollen die Bundesländer das Vertriebsnetz begrenzen. „Damit 
treffen sie aber genau die zirka 23.000 Lotto- und Toto-Annahmestellen 
ins Mark, also jene, die zuverlässig die staatlichen Anforderungen an den 
Wettmarkt umsetzen“, geben Hermann Teckenburg und Günther Kraus 
vom Bundesverband der Lotto-Toto-Verkaufsstellen in Deutschland zu 
bedenken.  
 
Toto, das Spiel für den „kleinen fußballbegeisterten Mann“ gibt es bereits 
seit 1948 in Deutschland. Genauso wie das Zahlenlotto 6 aus 49 wurde 
und wird Toto damals wie auch heute überwiegend in kleinen Zeitschrif-
ten- und Tabakwarenläden angeboten. Ohne sie und das Engagement ih-
res Personals wäre der Erfolg dieser beiden „Volksspielarten“ undenkbar 
gewesen. Doch ausgerechnet der Vertriebsweg über die Lotto- und Toto-
Annahmestellen könnte demnächst auf der Strecke bleiben. Dabei ist es 
nicht eine übermächtige Konkurrenz, die die überwiegend mittelständi-
schen Annahmestellen aus dem Rennen stößt, sondern eine Passage im 
Entwurf des neuen Glücksspiel-Staatsvertrags, der nach den Vorstellun-
gen von 15 der 16 Bundesländer ab 2012 in Kraft treten soll. Die Minis-
terpräsidenten wollen die Zahl der Vermittlungsstellen von Sportwetten, 
wozu neben der Toto Auswahlwette 6 aus 45 und der Ergebniswette auch 
Oddset zählt, auf maximal 350 pro Lizenznehmer begrenzen. Bei den 
sieben Konzessionen, die vergeben werden sollen, wären dies also ins-
gesamt höchstens 2.450 Sportwetten-Verkaufsstellen. Vor dem Hinter-
grund der vorgesehenen Liberalisierung des Glücksspielmarkts ist diese 
Einschränkung eigentlich dazu gedacht, ein mögliches Anheizen der 
Spielsucht zu vermeiden, weil nach Einschätzung der Länder neue Wett-
vermittlungsstellen der privaten Glücksspielindustrie in großer Zahl auf 
den Markt drängen könnten. 
 
Getroffen werden mit § 10a Abs. 5 des künftigen Staatsvertrags jedoch 
zuallererst die rund 23.000 Lotto- und Toto-Annahmestellen mit ihren ins-
gesamt zirka 100.000 Beschäftigten, die seit Jahrzehnten seriöser Ver-
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mittler der Produkte des Deutschen Lotto- und Toto-Blocks sind. „Für un-
seren Vertrieb hätte dies schwerwiegende Folgen. So müssen wir davon 
ausgehen, dass der gesamte Sportwetten-Bereich aus den Annahme-
stellen nahezu verschwindet“, befürchtet der Vorsitzende des BLD, Her-
mann Teckenburg, in einer Stellungnahme an die Ministerpräsidenten der 
Länder.  
 
Zwar sei der Anteil von Sportwetten am Glücksspiel-Umsatz wegen der 
Konkurrenz des illegalen Sportwettenangebots auf nur noch 3,5 Prozent 
zurückgegangen, doch würden in der schwierigen finanziellen Situation 
viele Annahmestellen auch diese Umsätze schmerzlich vermissen. Und 
nicht nur dies: „Sinkende Umsatzzahlen sind verbunden mit abnehmen-
den Kundenfrequenzen, welche sich wiederum nachteilig auf die Restsor-
timente auswirken“, so Teckenburg.  
 
Des Weiteren sei zu bedenken, dass in vielen Verkaufsstellen der mit 
Sportwetten getätigte Umsatzanteil deutlich über 3,5 Prozent liege. Der 
BLD-Vorsitzende schließt vor diesem Hintergrund auch eine Serviceredu-
zierung des Angebots in den Annahmestellen zu Lasten der Kunden nicht 
aus. Günther Kraus, Geschäftsführer des BLD, warnt indes vor den Aus-
wirkungen auf einen Teil der Kundschaft der Lotto- und Toto-Annahme-
stellen. „Millionen Spieler nutzen das seriöse, normale Sportwetten-An-
gebot in den Annahmestellen.“  
 
Diese Spielteilnehmer werden in die Anonymität des Internets gedrängt, 
einen Vertriebsweg, den diese Kunden in der Vergangenheit bewusst ab-
gelehnt haben. Gerade in überwiegend ländlichen Bereichen könnten wir 
jenen Kunden kein für sie spielbares Wettangebot mehr unterbreiten.“ 
Mangels vorhandener Vermittlungsstellen sei ein seriöses legales Ange-
bot damit nicht mehr gegeben, obwohl die notwendige Infrastruktur vor-
handen und funktionsfähig sei.  
 
„Eine für unsere Kunden letztlich inakzeptable Entwicklung, deren Aus-
wirkungen mit dem Auftrag zu einem flächendeckenden Angebot unseres 
Spielangebotes unvereinbar sind. Hinzukommt, dass der nach Experten-
meinung gefährlichste Teil unseres Produktangebots, eben die Sport-
wetten, völlig in den gefährlichsten Vertriebsweg, ins Internet, abgescho-
ben wäre“, erklärt Kraus weiter. Es sei tatsächlich nur schwer verständ-
lich, warum zum einen mit dem Internet ein Vertriebsweg eröffnet werde, 
der 24 Stunden am Tag in der heimischen Anonymität zur Verfügung 
stehe, dazu aber eine terrestrische Ergänzung gewählt werde, die durch 
die Begrenzung auf eine Zahl von 350 Vermittlungsstellen ein flächende-
ckendes Angebot verhindere.  
 
Fachleute gehen davon aus, dass mittelfristig 25 Prozent der Spielein-
sätze über Internet getätigt werden. Die BLD-Spitze rechnet deshalb 
durch die umfassende Freigabe der Internetvermittlung von Sportwetten 
mit erheblichen negativen Auswirkungen für die überwiegend mittelstän-



 

BTWE Chef-Info  20  |  2011 

 
 
 
 

Seite 3 
 
 
 
 

disch geprägten 23.000 Lotto- und Toto-Annahmestellen in Deutschland. 
„Für viele wäre das der Beginn vom Ende“, prophezeien Kraus und Te-
ckenburg, die beide selbst Annahmestellen betreiben. Sie sehen den sta-
tionären Vertrieb als den großen Verlierer bei der Neufassung des 
Staatsvertrags.  
 
 
Das attraktivere Verbrechen  

Geringes Risiko und hoher Profit: Kriterien, die laut Europol, für Kriminelle 
den Zigarettenschmuggel um ein Vielfaches attraktiver machen gegen-
über dem Drogenhandel. Nicht zu vergessen der ökonomische Aspekt, 
der mit geschätzten jährlichen Verlusten von rund zehn Milliarden Euro 
für die Budgets der EU-Mitgliedsstaaten zu Buche schlägt.  
 
Auf knapp zwei von insgesamt 38 Seiten beleuchtet der aktuelle Europol-
Bericht OCTA 2011 diese Aktivitäten und Auswüchse des organisierten 
Verbrechens innerhalb der EU. Nach Drogenhandel, illegaler Einwande-
rung, Menschenhandel und Kreditkartenbetrug zeichnet der öffentliche 
Beitrag ein ernüchterndes Bild über Ursache und Wirkung eines lukrati-
ven und schmutzigen Geschäfts, das sensibel und flexibel auf länderspe-
zifische Anforderungen und ökonomische Entwicklungen reagiert. So 
zeigt sich eine klare Präferenz des Zigarettenschmuggels noch vor dem 
illegalen Drogenhandel ab. Diese Spitzenposition im kriminellen Ranking 
charakterisieren vor allem geringe Strafen und große Einnahmen für die 
Betroffenen.  
 
Extrem flexibel  
Je nach Mitgliedsstaat registriert Europol unterschiedliche Varianten des 
kriminellen Grenztransfers. Diese reichen vom so genannte Ameisen-
schmuggel, der die Ware im persönlichen Gepäck der Reisenden, zu 
Fuß, im Bus, Zügen oder Fähren befördert, bis hin zum Schmuggel in 
Containern, die pro Stück bis zu zehn Millionen Zigaretten transportieren 
können. Um die Herkunft der Ware zu verschleiern, nutzen kriminelle 
Vereinigungen Umschlagsorte außerhalb der EU, wie die Freihandelszo-
nen von Dubai und den Vereinigten Arabischen Emiraten (UAE) sowie 
Port Said (Ägypten). Ähnlich leicht lassen sich Lieferungen in Gebieten 
arrangieren, in denen die EU und ihre Behörden keinen Zugriff oder mit 
denen es keine Abkommen gibt, wie Indonesien, die nördlichen Philippi-
nen und in Teilen der Republik Zypern. Innerhalb der EU wählt das orga-
nisierte Verbrechen laut Bericht seine bevorzugten Länder-Ziele danach 
aus, ob verhältnismäßig hohe Tabaksteuern erhoben werden. Das trifft 
beispielsweise auf Skandinavien, Deutschland, Spanien, England und Ir-
land zu. Darüber hinaus rücken Länder in den Fokus, die als Umschlag-
sorte für größere Nachbarmärkte in Frage kommen wie Irland. Die Grüne 
Insel ist quasi ein Einfalltor für den Schmuggel nach England.  
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Drei Varianten 
Europol unterscheidet drei Schmuggelvarianten: Die Umleitung und den 
Schmuggel von originalen Marken-Zigaretten, den Schmuggel von so ge-
nannten „Cheap Whites“-Zigaretten sowie die verdeckte Produktion und 
der illegale Transport von Fälschungen, die in der Regel aus China 
stammen.  
 
Viele Wege führen in den Westen  
In aller Regel stammen die Markenzigaretten, die in der Ostseeregion ge-
schmuggelt werden aus Russland, Weißrussland, der Ukraine und Mol-
dawien. Die Preis-Differenz zwischen diesen Märkten und der EU be-
günstigt den illegalen Transfer. Und so finden Schmuggelzigaretten aus 
den Fabriken in Kaliningrad ihren Weg in den Westen über St. Petersburg 
zur Ostsee und weiter nach Deutschland, Großbritannien und den Nord-
europäischen Markt. Nicht weniger störend für den EU-Binnenmarkt sind 
die so genannten „Cheap Whites“ (dt. Billige Weiße). Unter diesem Fach-
Terminus versteht die Industrie von den üblichen traditionellen Herstellern 
völlig unabhängig gefertigte, billige Zigaretten. Für das organisierte 
Verbrechen sind sie passende Alternativen zur herkömmlichen Schmug-
gelware. Sie überschwemmen gezielt die westeuropäischen Märkte. In 
diesem Zusammenhang genießt die Jin Ling zweifellos den größten Be-
kanntheitsgrad. Die Zigarette in der markanten gelben Packung, die in 
Kaliningrad, der Ukraine und Moldawien produziert wird, besitzt rund 20 
Prozent Marktanteil im deutschen Zigaretten-Schwarzmarkt. Daneben 
sorgt die Billig-Zigarettenproduktion in den Vereinigten Arabischen Emi-
raten (VAE) für ungebremsten Nachschub an „Cheap Whites“ für Europa. 
Sie gelangen über den Balkan, nach Station in Griechenland in die Euro-
päische Union.  
 
Über allem steht jedoch China, als nicht versiegende und größte Quelle 
bei der Produktion von Zigaretten-Fälschungen. Darüber hinaus garantie-
ren die Länder der ehemaligen Sowjetunion, dass der illegale Nachschub 
in die EU nicht abbricht. Durch die Analyse der Transportwege hat Euro-
pol Zwischenlager und Umschlagsplätze in den VAE identifiziert. Auffällig 
dabei ist, dass die Qualität der Schmuggelware sich verbessert, sodass 
es laut Europol mittlerweile schwierig ist, die Ware vom herkömmlichen 
Markenprodukt zu unterscheiden.  
 
Illegale Produktion  
Besonders tückisch und nicht minder erfolgreich sind der Aufbau und die 
Gründung illegaler Produktionsstätten in nächster Nähe zu oder in den 
Ziel-Märkten selbst. Ungeachtet der Risiken entdeckt zu werden, ist der 
Wegfall der Grenzkontrollen für das organisierte Verbrechen ein Plus-
punkt für diese Lösung: So ist der Grenztransfer von Rohtabak wesentlich 
einfacher und selbst durch Röntgenanlagen schwer auszumachen als der 
Zigarettentransport in Containern. Speziell in Polen hat Europol eine kri-
minelle Vereinigung identifiziert, die diese Nachfrage bedient und ein in-
ternationales Nachschub- und Vertriebsnetzwerk unterhält. Angebot und 
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Nachfrage sind auch im Schmuggel ein sensibles und fragiles Konstrukt. 
So ist Europol zufolge die erhöhte Nachfrage nach Schmuggel- Fein-
schnitt ein Zeichen für die weltweite Wirtschaftskrise. Und während Ziga-
retten in der Regel via Container die Grenzen zur EU passieren, kommt 
der Tabak zum Selber drehen mit der Post oder per Luftfracht, was ins-
besondere auf England zutrifft.  
 
Wirtschaftlicher Schaden 
Der wirtschaftliche Schaden durch Zigarettenschmuggel ist laut OCTA 
2011 beträchtlich: Der große finanzielle Verlust für die Mitgliedsstaaten 
und den EU-Binnenmarkt wird von Europol auf zehn Milliarden Euro pro 
Jahr geschätzt. Ein Schaden, der den Gesetzgeber, die Hersteller und 
den Handel empfindlich trifft. Billig- und Schmuggel-Produkte stellen laut 
Europol auch eine Bedrohung für die Bemühungen der EU in ihrer Tabak-
Politik und dem Ziel den Tabakkonsum zu reduzieren dar.  
 
Ausblick 
Die Tatsache, dass Rohtabak im Vergleich zur Zigarette wesentlich 
leichter und verhältnismäßig unentdeckt in die die Europäische Union 
gelangt, lässt die Verfasser des OCTA 2011 schlussfolgern, dass in Zu-
kunft illegale Produktionsstätten innerhalb der Mitgliedsstaaten verstärkt 
auftauchen werden. 
 
 
Vertriebswechsel für Swedish Match Produkte  

Zum 1. Juli 2011 übergibt Arnold André, Bünde, den Vertrieb der ehema-
ligen Swedish Match-Produkte an die Scandinavian Tobacco Group 
Deutschland, Bremen. Dieser Schritt resultiert aus dem vollzogenen Joint 
Venture zwischen STG und Swedish Match in Dänemark. 
 
Betroffen sind die Zigarillo- und Zigarren-Marken La Paz, Justus von 
Maurik, Willem II, Macanudo, El Credito, Don Tomas, Don Sebastian, der 
Pfeifentabak Borkum Riff sowie das gesamte Schnupftabaksortiment mit 
der Hauptmarke Singleton´s. „Wir bedanken uns bei Arnold André für die 
hervorragende Arbeit, die in den zurückliegenden Jahren geleistet wurde. 
Der Wechsel in der vertrieblichen Betreuung auf dem deutschen Markt ist 
ausschließlich in den organisatorischen Veränderungen zu sehen, die 
sich aus der im vergangenen Jahr vorgenommen Neugründung des Ge-
meinschaftsunternehmens zwischen der Scandinavian Tobacco Group 
und Swedish Match ergeben haben“, erläuterte Dirk Reinecke, Ge-
schäftsführer der Scandinavian Tobacco Group Deutschland GmbH. „Wir 
freuen uns sehr, dass wir ab dem 1. Juli ein intaktes und erfolgreiches 
Sortiment übernehmen dürfen, welches durch international bekannte 
Marken geprägt ist.  
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Die für uns neuen Produkte sind eine sehr gute Ergänzung unseres heu-
tigen Markenportfolios. Hierdurch erfolgt eine weitere Stärkung der Ta-
bakkompetenz der Scandinavian Tobacco Group auf dem deutschen 
Markt dar“, hebt Reinecke hervor und fährt fort: „Unsere Verpflichtung ist 
es, die ausgezeichnete Arbeit von Arnold André fortzusetzen, und die 
Marken und Produkte unverändert erfolgreich zu führen. Unsere gesamte 
Organisation geht mit viel Spannung und Freude an die Arbeit.“  
 
 
Tabacos Verbundgruppe mit kräftigem Umsatzwachstum 
weiter im Aufwärtstrend 

Die Tabacos Verbundgruppe erwirtschaftet 2010 erstmals einen Gesamt-
umsatz von 1 Mrd. Euro und setzt auch zukünftig auf Wachstum. Auf der 
diesjährigen Gesellschafterversammlung Anfang Mai in Trier konnte Ta-
bacos-Geschäftsführer Klaus Behrend erneut hervorragende Ergebnisse 
präsentieren.  
 
Ein kräftiger Zuwachs beim Gesamtumsatz der Verbundgruppe (plus 21,1 
Prozent) ließ auch die internen Lager- und Verrechnungsumsätze (plus 
14,0 Prozent) deutlich ansteigen. Besonders die in ihren Regionalmärkten 
erfolgreichen Gesellschafter sowie die Erweiterung des Gesellschafter-
kreises trugen zu dieser positiven Entwicklung bei. Zum ersten Mal über-
schritt der Gesamtumsatz der Verbundgruppe damit die Milliardengrenze.  
 
Klaus Behrend: „Dieses wichtige Ziel konnten wir somit bereits zwei Jahre 
nach der Neuausrichtung erreichen. Beratungs- und Servicekompetenz 
unterscheiden uns von anderen und das zahlt sich aus. So lassen auch 
die Zahlen des 1. Quartals 2011 ein anhaltend überproportionales 
Wachstum gegenüber dem Gesamtmarkt erkennen. Die Verbundgruppe 
und ihre Kunden profitieren davon in mehrfacher Hinsicht, Größeneffekte 
senken die Kosten, die Wettbewerbsfähigkeit steigt und die Bedeutung 
der Gruppe im Markt nimmt kontinuierlich zu. Um zukünftig noch flexibler 
auf die Anforderungen reagieren zu können, investieren wir in diesem 
Jahr einen hohen Betrag in unseren IT-Bereich. Im ersten Schritt wird die 
Zentrale technisch aufgerüstet und im zweiten Schritt erfolgt eine Auf-
schaltung der Gesellschafter. Dabei entsteht ein nicht zu unterschätzen-
der Vorteil für die Partner der Tabacos Verbundgruppe.“ Im weiteren 
Verlauf der Versammlung konnten sich die Gesellschafter anhand einer 
ausführlichen Präsentation vom gelungenen Ausbau der Geschäftsräume 
in Bergkamen überzeugen. 
  
Die Gesellschafter Alexander Glasschröder, Ralf Reinders, Manfred Uhr-
macher und Hubert Willbold wurden bei der Neuwahl zum Aufsichtsrat 
einstimmig gewählt und werden in den kommenden zwei Jahren der Ge-
schäftsführung weiter mit Rat und Tat zur Seite stehen. Das Rahmenpro-
gramm beinhaltete eine Werksbesichtigung des Produktionsstandortes 
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Trier von JT International, eines der modernsten Zigarettenwerke der 
Welt. Die Tabacos Tabakwaren-Vertriebs-GmbH wurde 1968 zunächst 
als regionale Einkaufsorganisation von acht Gesellschaftern aus dem 
Raum Nordrhein-Westfalen gegründet.  
 
2008 erfolgte der Zusammenschluss mit der Tabac-Service GmbH Ver-
bundgruppe. Die Neufirmierung unter dem Namen Tabacos GmbH Ver-
bundgruppe ging einher mit einer strategischen Neuausrichtung. Der Fo-
kus liegt seitdem auf dem gemeinsamen Einkauf und der nationalen Ver-
marktung von Tabakwaren besonders aus dem OTP-Bereich. Zudem 
bietet die Gruppe ihren 42 Gesellschaftern zentrale Dienstleistungen an. 
Rund 11 000 Einzelhandelskunden aus den Bereichen 
Facheinzelhandel, Tankstelle, Convenience-Shop und Kiosk werden von 
der Gruppe betreut. Die intensivere Kooperation hat sich für die Tabacos-
Gesellschafter in Form deutlich gestiegener Umsätze ausgezahlt. 
 
 
 
 
 
 
 
Mit dem Logo „Tabak Spezialist“ gibt der BTWE den Tabakwaren-Fach-
geschäften die Möglichkeit, den Kunden die Vielfalt und Qualität ihrer An-
gebote und ihre Kompetenz als qualifizierter Spezialist an ihren Standor-
ten augenfällig zu präsentieren. Alle Informationen rund um das neue 
Logo sowie die Bestellunterlagen finden Sie auf unserer Internetseite un-
ter: 
 
http://www.tabakwelt.de/cms/TabakSpezialist/index.php 
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